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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


urſchelnt taglich, mit Ausnahme der Tage nach den Senn ⸗ 
Dleſenigen geehrten Abonnenten hier, 
Votenlohn. Außerhalb Preußens bellebe 


Das Aufblühen Nordamerika's. 


) Auswanderung aus Europa 
richtet ſich der Blick natürlich auf die Da in welche 


die Auswanderer in der neuen Heimat, die Zurückblet⸗ 


benden in der alten Heimat gerathen, und man ſtellt 
gern Vergleiche zwiſchen der alten und der neuen Welt 
an, um die Vorzüge hier und dort nach jeder Richtung 
des menſchlichen Wohlbefindens herauszurechnen. 

Für den Einzelnen iſt ſolch' ein Herausrechnen ziem⸗ 
lich ſchwer; wenn man aber den Blick über die Geſammt⸗ 
heit hinwirft, ſo erlangt man leicht eine Ueberſicht. Lei⸗ 
der aber iſt es wahr, daß ſich bei ſolchem Ueberblick 
ergiebt, wie Amerika nicht nur im Aufblühen, Europa 
im Abſterben begriffen iſt, ſondern man ſteht unzweifel⸗ 
haft, daß man nicht mehr auf die Zukunft zu verwei⸗ 
ſen braucht, und daß ſchon gegenwärtig Amerika in faſt 
allen Dingen Europa überfluͤgelt. 

Man hat ſchon oft Europa mit einem Greis, Ame⸗ 
rika mit einem jungen Kinde verglichen. Allein jetzt 
trifft der Vergleich nicht mehr zu. Ein Greis hat nicht 
die Lebensdauer vor ſich; aber er hat noch meiſthin 
Mehr Lebenskraft, als das unentwickelte Kind. Die neue 
Welt aber hat ni die Lebendauer der Zukunft 
vor ſich ſonde ee ie Lebenskraft in einem 
bohen h ndern ſie zeigt auch die Leben Amerika ei 
in feiner aße entwickelt. Wenn man ſagt, e h 
eine Miefonenndeit, Jo i es ſchon wahr; aber ed It 
tige Mannesmann ſie iſt ſchon ſtärker, als unfere fer⸗ 

i Alles was 5 A U 
Leib braucht, ii dozenſch zum Gedeihen an Geiſt un 
ſchwung; nur jene Blunt. erſtaunendem Maße in Auf⸗ 
in das Gebiet der 8 der Kultur fehlen noch, die 
Amerika zerbrechen ft en Wiſſenſchaften fallen. In 
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6. Mai f 1852. 


mit ihr, die bei uns noch zum Theil Mode iſt. Ein 
Inſtitut lehrt fe, ſich für eine Zukunft vorzuberei⸗ 
ten, welche wir gegenwärtig in der That nicht ahnen 
können. re 

Man glaube aber ja nicht, daß es an Me ea 
lichen Inſtituten fehlt, wo es ſich um wirkliches reales 
Wiſſen handelt, ſelbſt wenn ſie nicht von Nutzen in 
gewöhnlichem Sinne ſind. Amerika hat Sternwarten, 
magnetiſche Obſervatorien, meteorologiſche Stationen, 
es hat Teleskope und Apparate für die höhere Natur⸗ 
wiſſenſchaft, welche an Wichtigkeit mit den europäiſchen 
wetteifern. Es hat in der jüngſten Zeit Längenmeffun⸗ 
gen mit Hilfe der elektromagnetiſchen Telegraphen vor⸗ 
genommen, welche entſchieden ſichrere Reſultate liefern 
werden als unſere bisherigen Meſſungen; und gegen⸗ 
wärtig beſchäftigen ſich auf Staatskoſten Gelehrte mit 
Meſſungen von Breitengraden, die mit den vorzüglichſten 
Inſtrumenten verſehen ſind, welche Europa beſttzt. 

Freilich ſind dies nur immer vereinzelte Erſcheinun⸗ 
gen; aber es geſchieht Erſtaunliches zur Heranbildung 
des kommenden Geſchlechts. Eine Ueberſicht der Ver⸗ 
beſſerung des Volksunterrichts ſeit dem letzten Jahrzehnt 
ergiebt bewundernswerthe Reſultate. Man hat jetzt 
ſchon begonnen, öffentliche Bibliotheken zu gründen, 
die koſtbare Schätze enthalten und zum Gebrauch ber 
Schuljugend ſind in den vereinigten Staaten Bücher⸗ 
ſammlungen angelangt, die laut dem Bericht von 1851 
bereits zwei Millionen Bände betragen. 

Verbürgt dies Alles freilich erſt nur eine Zukunft, 
ſo braucht man nur den Blick auf die ſozialen und 
Handelsverhältniſſe zu richten, um ſchon die Gegenwart 
anzuſtaunen. Mit Recht ſagt die Times in London, die 
bekanntlich nicht gerne Amerika bewundert, „daß man zu 
den ſozialen und kommerziellen Erſcheinungen Amerikas 
vergebens ein Seitenſtück in der Geſchichte der Menſch⸗ 

it ſucht.“ 
% 5 wollen aus der Schilderung, welche die Times 
ſelber davon giebt, einen kleinen Abriß herſetzen. 


Von der Schifffahrt, auf welche England am mei⸗ 
‚fen eiferſüchtig iſt, ſagt die Times folgendes: „Die 
geographiſche Geſtaltung Nordamerikas, ſeine gleichſam 


ausgefranzten und ausgezackten Küſten, feine zahlloſen 


Ströme und langen Binnenfeen, erklären die unerſchöpf⸗ 
lichen Hülfsmittel und die ungeheuere Ausbildung ſeiner 
Waſſer⸗Kommunikationen im Innern. Neben den na⸗ 
türlichen Waſſerſtraßen beſitzt die Union aber auch 
künſtliche, und zwar kann ihre Kanal: Schifffahrt ſich 
dreiſt mit Allem meſſen, was in dieſer Beziehung die 
älteſten, wohlhabendſten und ziviliſirteſten Staaten Eu⸗ 
ropas aufweiſen können.“ 

Die Kanäle Nordamerika's, wenn man fie in eine 
grade Waſſerſtraße verwandelte, würden von London 
bis Kalkutta reichen. Amerika hat für deren Bau und 
Inſtandhaltung 32 Millionen Pfund Sterling aufge⸗ 
wendet. 5 

Die Dampfſchifffahrt iſt in Amerika fo weit gedie⸗ 
hen, daß ſte an Pracht und Billigkeit alles, was man 
in der alten Welt derartiges ſteht, übertrifft. Auf den 
Hudſons⸗Dämpfern koſtet der Fahrlohn bei den pracht⸗ 
vollſten Einrichtungen bei einer Strecke von 145 eng⸗ 
liſchen Meilen nur etwas über 20 Silbergroſchen. 

Die amerikaniſchen Eiſenbahnen ſind nicht minder 
anſtaunenswerth. In England kommen auf je 4615 

Einwohner eine Meile Eiſenbahn; in Amerika kommt 
eine Meile Eiſenbahn ſchon auf je 2400 Einwohner. 
Dabei wird der Bau noch immer in ſteigendem Maße 
getrieben. — Wunderbar iſt die Sicherheit auf dieſen 
Eiſenbahnen. — Von 9,335,474 Perſonen, die im Jahr 
1850 die Bahnen im Stgate Maſſachuſetts befuhren, 
haben nur 15 Paſſagiere Schaden gelitten. 

Das Erſtaunlichſte iſt aber die telegraphiſche Verbin⸗ 
dung in Amerika. Wie die Times ſich ausdrückt, würde 
man mit den Telegraphen Amerikas den Nordpol und 
den Südpol der Erde verbinden können und es würde 
noch eine Strecke von 3000 engliſchen Meilen übrig 
bleiben. Ja, die Apparate, mit denen fle operiren, find 
ſo vortrefflich, daß man im Stande wäre, eine Botſchaft 
von 300 Worten binnen einer Minute von Pol zu Pol 
zu ſchreiben. 

Bedenkt man, daß all' dies geſchieht in einem Staate, 
wo Freiheit der Perſon, des Eigenthums, der Wohnung, 
des Gewerbes, des Handels, der Reiſe, des Umzuges 
ſtattfindet, bedenkt man, daß all' das beſteht ohne Po⸗ 
lizei, ohne Militär, ohne Diplomatie, ohne Orden, ohne 
Büreaukratie, ohne Staatsreligion, ohne Zenſur, ohne 
Geheime Räthe, ohne Adelsverbände, ohne Junker, ja 
ſogar ohne geheime Staatsfonds, die bekanntlich die er⸗ 
ſten Stützen der geretteten Geſellſchaft ſind, — bedenkt 
man dies Alles, ſo begreift man den natürlichen Zug, 
der Amerika zum Ziel der Auswanderung macht, und 
nebenbei lernt man noch die Wahrheit, wo die Kraft 
der Geſellſchaft liegt, ob in der geretteten europäiſchen 
Geſellſchaft oder in dem Volk, das ſich ſelbſt re⸗ 
giert. 

— — 


— — BETEN 
Berlin, den 15 Mai. 0 
— In der 1. Kammer brachte heute der Abg. Baumſtark 


folgenden Antrag ein: Die Kammer wolle beſchließen: die 
O taateregterung zu veranlaſſen, daß dieſelbe nunmehr ſchleunigſt⸗ 


verſichert, daß, wenn man auch 


das im Artikel 65. unter d. und e. der Verfaſſung vorbehal⸗ 
tene Geſetz über die Wahlbezirke und über das Verfahren bei 
der Wahl der unter d. und e. des Artikels 65. begri fenen Abs 
geordneten zur J. Kammer zur verfaſſungsmäßigen Berathung 
und Beſchlußnahme vorlege. — Die Linke beabſichtigt durch 
biefen Antrag die Regierung zu einer Erklärung über die Neu⸗ 
bildung der 1. Kammer zu veranlaſſen. — Die Kammer nahm 
hierauf das Zeitungsſteuergeſetz, nach Berwelfung aller 
zu demſelben eingebrachten Amendements, mit 77 gegen 38 
Stimmen an. — leber den Antrag des Abg. Jacobs: das Ger 
werbeſteuergeſetz vom 30. Mai 1820 einer Reviſton zu unter⸗ 
werfen und den Kammern im nächſten Jahre ein; neues zeit⸗ 
gemäßes Geſetz vorzulegen, iſt die 1. Kammer geſtern zur Tas 
gesordnung übergegangen. 3 
— Die Sitzung der 2. Kammer mußte heute, als die Be⸗ 

rathung der Gemeindeordnung an die Reihe kam, auf eine 
Viertelſtunde unterbrochen werden, da weder der Miniſter des 
Innern, noch der Berichterſtatter, noch der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion, noch der Regierungskommiſſar anweſend waren. x 
— Im Minifterium des Auswärtigen fand geftern Abend 
eine Konferenz ſtatt, betreffend die Neugeſtaltung des Zolloer⸗ 
eins. Die „N. Pr. Z.“ berichtet darüber: „Wie wir hören, 
galt dieſe Konferenz der Prüfung: ob auch die dieſſeitigen Be⸗ 
vollmachtigten unbeirrt und entſchieden auf dem vorgezeichneten 
Wege verharren — eine Prüfung, welche das befriedigendſte Re⸗ 
ſultat lieferte, und ſo die Gerüchte von einem „Nachgeben⸗ 
wollen“ der preußiſchen Regierung widerlegt. Es wird uns 
noch weiter unterhandelt, man 
doch auch genau den Moment bezeichnet hat, in welchem eine 
definitive Entſcheidung eintreten muß. Was die Berathungen 
des Kongreſſes über den Vertrag vom 7. September v. J. be⸗ 
trifft, ſo hat ſich der Kongreß nur noch in drei Punkten nicht 
zu einigen vermocht.“ 
E Im neueften Berichte des Centralvereius für die deutſche 
Auswanderung und Koloniſation heißt es: Unter allen 
wanderungsländern macht Braſilien die meiſten 
deutſche Auswanderer hinüberzuziehen. So ſehr ſich aber auch 
mehre Provinzen Braſtliens zur deutſchen Anſiedelung eignen, 
ſo iſt doch das Syſtem, wonach dabei verfahren wird, im All⸗ 
gemeinen ein durchaus verwerfliches. Die deutſche Kolo⸗ 
nie Dona Francisca und die nach denſelben vernünftigen Grund⸗ 
fügen geleiteten wenigen Anſtedelungen, jo wie die bereits hin⸗ 
reichend erſtarkte deutſche Kolonie San Leopoldo möchten bis 
jetzt die einzigen Punkte ſein, wohin Deutſche mit Ausſicht auf 
eine gedeihliche Zukunft geben können. Die Aus wanderung 
nach Peru, zu welcher der Verein niemals gerathen hat, wird 
nach den bekannt geworvenen traurigen Mejultaten hoffentlich 
nunmehr aufhören. 0 + ehrzahl der dort angekommenen 
deulſchen Auswanderer hatte kein Unterkommen finden können, 


und bie Leute meldeten ſich deshalb haufen weiſe in dem dork 


etablirten Werbebüreau des Inſurgenten⸗Generals Flores aus 
Ecuador, der ſein Vaterland anzugreifen beabſichtigt. Aus 
Chili lauten die, eier über die dortigen deutſchen Anſted⸗ 
ler günſtig, . — gewiß Neife dorthin nicht zu weit und 
theuer wäre, N 

viel größer fein. Auch nach Venezuela beginnen ſich wieder 
Auswanderer zu wenden. Ueber die im vorigen Jahre dorthin 
Ausgewanderten hört man nur Günſtiges. 

— Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater findet 
am Dienſtag eine Beneſizvorſtellung für den an jenem In⸗ 
ſlitut mit ſo großem Erfolg thätigen Balle meiſter Hrn. Fricke 
ſtatt. Zur Darſtellung kommt u. A.: „Ein Maskenball im 
Geſellſchaftshauſe, lokaler Vaudevilleſcher; mit Geſang und 
ern 185 Christl. Die Tänze und Maskenſcherze find vom 

eneſizianten arrangirt. 70 
Wir berichten auch in dieſem Jahre aus den militär⸗ 
ärztlichen Berichten über die glänzenden Reſultate der Mevaccis 
nation, d. h. der wiederholten Impfung der Schutzpocken. Im 


Anſtrengungen, 


der Zug der Auswanderer dorthin 


re 1851 wurden im preußiſchen Heere überhaupt 57,059 
8 geimpft und zwar mit ſolchem Erfolge, daß bei etwa 
64 von 100 — achte Schutzpocken durch die Impfung erzeugt 
wurden und daß von den im Jahre 1851 und früher mit Er⸗ 
folg Revaceinirten nur 61 von Menſchenblattern befallen wur⸗ 
den, unter denen kein Fall zu den ächten Pocken gehörte, die 
vielmehr ſämmtlich mild verliefen. Hingegen wurden im ver⸗ 
floſſenen Jahre 114 (zum Theil ſchwere) Pockenfälle (7 davon 
gehören zu den ächten Pocken) bei noch nicht Revaccinirten bes 
obachtet und 71 bei ohne Erfolg Revgceinirten — mithin er⸗ 


krankten im Ganzen an den Blattern 246, die geneſen bis auf 


„von denen 2 ohne Erfolg und 1 nicht revaccinir 
war. — Die Suu der Erkrankung an den Matern in 
Jahre 1851 (es waren 1850 — 70 weniger davon befallen) 
iſt abgeſehen von der damaligen bedeutenden Stärke der Armee 
(die meiſten Erkrankungen fanden in den drei erſten Monaten 
br . dt) m e en 

; n, ) raſſir 

— 5 — K Kantonnements befanden. a Men “a 2 

+ Der hieſige evangeliſche Verein hat an die Minister der 
Juftiz und des Innern eine Petition gerichtet, in welcher es 
heißt: „Wir glauben, daß ſich, ohne irgend erhebliche Bedenken 
hervorzurufen, (00, ein weſentlicher Schutz gegen die mehr und 
mehr um ſich greifende Gewalt des Branntwe 
ließe, wenn, wie es in Bezug auf Spielſchulden bereits der Fall 
if, burch ein Geſetz beſtimmt würde, daß kein Gerichtshof eine 
Klage auf Bezahlung ſolcher Schulden annehmen dürfe, welche 
durch Branntweintrinken entſtanden ſind.“ 

+ Bein Jahresfeſt des Miſſtonshülfsvereins der Blumen⸗ 
ſtraße am 20ſten d. wird der Superintendent der Berliner 
Miſſtonsſtationen in Sad⸗Afrika, Miſſtonar Schultheiß, der am 
Sten hier angelangt iſt, die Reihe ſeiner Anſprachen an die 
preußiſchen Miſſionsgemeinden beginnen. Es werden vom 
Miſſionar Schultheiß in verſchiedenen Kirchen der Stadt Mil: 
ſtonspredigten und Berichte gehalten werden. 

. Nachdem nunmehr diejenigen Umſtände, welche bis jetzt 
die Eröffnung der neuen Verbindungsſtraße zwiſchen der An- 
guſt⸗ und Linienſtraße behinderten, befeitigt worden find, wird 
mit dem Abbruch des Koppe'ſchen Hospitals vorgegangen und 
die bereits gepflaſterte Straße demnächſt dem allgemeinen Ver⸗ 
kehr übergeben werden. 5 N 
— Polizeibericht vom 15. Mai. Am 12ten d. Mts. wurde 
in der Mohrenſtr. die 2 Jahr alte Tochter des Tapezierer M. 
durch ein nicht ermitteltes Fuhrwerk übergefahren und am lin⸗ 
ken Fuße dergeſtalt beſchädigt, daß fie ärztlicher Behandlung 
übergeben werden mußte. — In der Kaufmann Friedheim'ſchen 
Orleans⸗Fabrik am Tempelhofer Ufer ward am 13ten Mittags 
der Arbeitsmann G. E. von dem Riemen einer Maſchine, den 
dechten die Riemſcheibe in der Wellenleitung legen. wollte, am 
derung dengel erfaßt und mehrere Male um die Welle mit 
von 2 
ten, hond entfernt iſt, jo hat E. keine Quetſchung erhal⸗ 
davongetrager nur eine leichte Beſchädigung am rechten Fuß 
fein wid en, fo 5 ö leder hergeſtellt 

un wird. , Pie g or in wenigen Lagen wieder he len 

he 3 am Aten En alte Tochter des 4 

n der Sophienſtraße 0 8 in den Laden eines Kaufmann 
Töpfchen Schwefelſäure rank daſeloſt aus einem mitgebrachten 
aber ſchon nach wenigen Sale dann eiligſt den Laden, ſank 
den heftigſten Schmerzen unh ten zuſammen und ward unter 
Wohnung ihrer Eltern gehen der in der Nähe befindlichen 
eine gegen den Willen ihrer Eltern ue Furcht vor Strafe für 
zum Selbstmorde geſchritten. — r ae thane Handlung war fie 
ein unbekanntes Frauenzimmer hinter der men Zeit ſprang 
Festungsgraben, rief bald darauf aber — abeuie ig den 
wächter eilte herbei, reichte ihr feinen Spieß 955 in Kacht⸗ 
ſen auch noch, riß ihn ihm aber aus der Na dn en 
unter. Obwohl ein Schutzmann und ein Schiffer in einem 


x 


ins gewähren 


Da dieſe Welle einen und einen halben Fuß 


Kahn herbeieilten, war die Unbekannte doch nicht mehr aufzu⸗ 
nden. 

> + Am Mittwoch Abends 6 uhr findet die Stiftungefeier 
des ſeit 19 Jahren beſtehenden jüͤdiſchen Waiſenerziehungsinſti⸗ 
tuts für Knaben, iu Gemeindelokale Roſenſtr. 12 ſtatt. Das 
Inſtitut ſteht unter Leitung des Herrn Baruch Auerbach. 

— Beim Pflügen eines Ackers vor dem Halleſchen Thore 
ſind geſtern früh mehrere filberne Leuchter gefunden worden. 
Dieſelben ſcheinen noch von dem der Luckauer Poſt vor einiger 
Zeit zugefuͤgten Diebſtahl herzurühren. i 

— Bom 15. d. M. ab werden bie Poſtverbindungen zwiſchen 
Berlin und Charlottenburg, nämlich: aus Berlin um 
4 Uhr früh, 9˙ Uhr Vormittags, 5% Uhr Nachmittags, aus 
Charlottenburg um 2 Uhr früh, 10 Uhr Vormittags, 6 Uhr 
Abends aufgehoben, und ſtatt derſelben folgende Verbindun⸗ 
gen neu eingerichtet: aus Berlin 13mal täglich, nämlich 
um 31, 7, 8, 9, 10, 11 Uhr Vormittags, 12 Uhr Mittage, 
1, 2, 3, 4, 5% und 6 Uhr Nachmittags; aus Charlotten⸗ 
burg amal täglich, nämlich um 2, 7%, 84,9%, 104, 1144, 
Uhr Vormittags, 12% Uhr Mittags, 1%, 27%, 37%, 4, 5%, 6% 
und 7% Uhr Nachmittags. In der Richtung von Charlotten⸗ 
burg ſtehen die Verbindungen in einem genauen Zuſammen⸗ 
hange mit den vom Poſtgebäude ſtündlich abgehenden Stadt⸗ 
poſtkariolen, fo daß beiſpielsweiſe ein um 10% Uhr Vormittags 
aus Charlottenburg abgegangeuer Brief um 11 Uhr 50 Mi⸗ 
nuten Vormittags in das beireffende Briefträgerrevier abgeſen⸗ 
det wird und vom Briefträger zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags 
beſtellt ſein muß. Eben ſo werden die Briefe in Charlotten⸗ 
burg ſtündlich beſtellt werden. e 

—$ Ein engliſcher Arzt Dr. Cumming hat die Irrenhäuſer 
Deutſchlands aus eigener Anſchauung kennen gelernt und ſeine 
Anſichten in einer kleinen Broſchüre 1852 veröffentlicht. Wir 
theilen hier aus einem deutſchen Auszuge in der „Med: Zen: 
tralztg.“ v. 10. April d. J. fein Schlußurtheil über die Ber⸗ 
liner Anſtalt mit: „Im Ganzen alſo iſt die Irrenabtheilung 
der Berliner Charitee mancher weſentlichen Verbeſſerung fähig 
und bedürftig. Die hauptſächlichſten Fehler ſind der Mangel 
an Beſchäfligung für die Irren und die zu häufige Anwendung 
perſönlicher Zwangsmaßregeln.“)) Die Reinlichkeit und Venti⸗ 
lation der Anſtalt laßt nichts zu wünſchen übrig, wie auch 
andere hervorſtehende Mängel nicht ſichtbar werden. Ein ſo 
negatives Lob dürfte jedoch in unſerer Zeit des Fortſchritts 
nicht ausreichen. Der Grund, daß es an Raum mangle, iſt 
in einer Stadt wie Berlin nicht ſtichhaltig, und es bleibt ein 
Vorwurf für die Behörden, daß man den Irren eben keine 
andere Anſtalt zuweiſt als einen Theil der Charitee! — In 
Potsdam, dreiviertel Stunden von der Hauptſtadt, befinden ſich 
manche leerſtehende Paläſte. S. Majeſtät würde ohne Zweifel 
geneigt ſein, einen derſelben einem ſo edlen Zwecke zu widmen, 
wenn Berlin für die Erbauung eines neuen Irrenhauſes keine 
Mittel aufzubringen hat.“ — Ueber die Taubſtummenanſtalt 
uud das Grziehungsinftitut für blödſinnige Kinder v. H. Sae⸗ 
gert äußert ſich Cumming nur anerkennend und in begeiſterter 
Weiſe. 

Bremen. Am 14. wurde die neuerwählte Bürgerſchaft 
eröffnet. — Dulon hat von dem verwaltenden Bauherrn der 


Frauenkirche ein Schreiben erhalten, in welchem ihm aufgegeben 


wird, ſeine noch inne habende Amtswohnung zu räumen. Du⸗ 
lon hat darauf geantwortet, daß fein Verhältniß nicht gelöſt 
ſondern lediglich augenblicklich geſtört ſei, da dem Verfahren 
des Senats keine rechtlichen Folgen gegeben werden könnten. 
Neuß. Die deutſchen Grundrechte find aufgehoben und 
eine neue Verfaſſung veröffentlicht worden. 
Weimar. Die Vereidigung des Militärs auf die Ver⸗ 
faſſung iſt abgeſtellt worden. 
) Das Prager Irrenhaus war das einzige deutſche Hos⸗ 
pital, in dem Dr. Cumming keinen Fall vorfand, in dem fürs 
perliche Zwangsmaßregeln angewendet wurden. 


Pyrmont. Die Pyrmonter Bürgerwehr hat faktiſch aufs 
gehört zu exiſtiren; ſämmtliche Waffen wurden eingefordert und 
ſind bereits eingeliefert. 

München. Vor einigen Tagen ſuchten der hieſige Erz⸗ 
biſchof und Biſchof nebſt noch einem Prälaten Audienz beim 
Könige nach. Da ſie bei dieſer Gelgenheit um Erweiterung 
der jüngſten Konzeſſionen nachſuchten, erhielten ſie lediglich ernſt 
und entſchieden zur Antwort: wenn zu gewärtigen geweſen 
wäre, daß fie mit dem Erhaltenen nicht zufrieden ſeien, io hät⸗ 
ten fie ſelbſt das nicht erlangt; und im übrigen ſollen die Her⸗ 
ren eingedenk ſein, daß Friede und Eintracht zu erhalten ihre 
erſte Pflicht ſei. — In der Abgeordnetenkammer interpellirte 
Fürſt Wallerſtein das Miniſterium über die Zollvereinsange⸗ 
legenheit; er ſagte: „Ich warne, ſo laut ich warnen kann, ge⸗ 
gen das beinahe freudige Vernichten des beſtehenden, in Sitte 
und Gewohnheit übergegegangenen alten Zollvereins zu Gun⸗ 
ſten unbeſtimmter, unverkörperter Utopien. Ich warne insbe⸗ 
ſodere vor der unheilvollen Idee einer ſüddeutſchen Zollgruppe 
ohne Seeküſten, ohne irgend eine Vorbedingung handelspoliti⸗ 
ſcher Selbſtſtändigkeit.“ Der Miniſterpräſident antwortete grade 


nicht, daß er nicht antworten wolle, ſondern daß die Regierung 


handeln werde, wie ſie wolle. 

Baden. Die Gründe, welche der Erzbiſchof der Forde⸗ 
rung der Regierung entgegenhielt, beſtehen ſicherem Vernehmen 
nach darin, daß man von Seiten der Proteſtanten an die Meſſe 
nicht glaube, und daß nach katholiſchem Lehrbegriff zwiſchen 
den Katholiken und Proteſtanten keine Gemeinſchaft der Sakra⸗ 
mente beſtehe, daß alſo für einen Proteſtanten keine Meſſe ge⸗ 
leſen werden dürfe. Allerdings ſei bei dem Tode früherer 
Großherzöge einige Male ein Traueramt gehalten worden. 
Dabei habe aber, abgeſehen davon, daß man ſchon damals von 
Seiten der katholiſchen Kirche Anſtände und Schwierigkeiten 
erhoben, die Täuſchung ſtattgefunden, daß die Meſſe nicht für 
die verſtorbenen Großherzöge, ſondern für alle Verſtorbenen im 
Allgemeinen gehalten worden ſei. Dieſe der Würde der katho⸗ 
liſchen Kirche nicht entſprechende Täuſchung habe der Pabſt 
ausdrücklich wien. 
gegen alle ichen, die in dieſer Angelegenheit feiner Wei⸗ 
ſung ſich nicht gefügt, mit Strafen vorzuſchreiten, was natür⸗ 
lich den Konflikt nur noch größer machen würde. 

Schweiz. Unter den Papieren des gegenwärtig an der 
„Volkshalle“ zu Köln thätigen Siegwart Müller fand man 
einen Plan, der ſo eben wieder im Pariſer jeſuitiſchen „Univers“ 
auftaucht, wonach bei einer Umgeſtaltung der Schweiz durch 
fremde Einmiſchung die großen proteſtantiſchen. Kantone getheilt 


und die Urkantone unter die unmittelbare Gewalt des Pabſtes 


kommen ſollten. 
Brüſſel. Die in Ruheſtand verſetzten polniſchen Offiziere 
haben nach der „K. 3.“ eine Petition an das Kabinet gerich⸗ 
tet, welche in ziemlich lebhaften Ausbrücken abgefaßt iſt. So⸗ 
bald das Kabinet jene Petition empfangen, hielt man gleich 
Miniſterrath; die Diskuſſton war heiß und lebhaft, jedoch ohne 
Reſultat; man faßte keinen Beſchluß, und die Petition blieb 
unbeantwortet. Die einflußreichſten der von der Liſte der Ar⸗ 
mee geſtrichenen polniſchen Offiziere vereinigten ſich alsdann 
und beſchloſſen, den Kammern eine Petition zu überſchicken, 

um gegen die Handlungsweiſe des Kabinets zu proteſtiren. 
Paris, 13. Mai. Mit dem glänzenden Feuerwerk, bei 
welchem 300,000 Franken verpufft werden, wird heute Abend 
die Reihe der Feſtlichkeiten, die nichts von der ihnen im Vor⸗ 
aus beigelegten politiſchen Bedeutung hatten, geſchloſſen. Bei 
dem geſtrigen Balle in der Militärſchule machte die Dekorirung 
einen impoſanten Eindruck. Am Eingange des Ballſaales, jo 
wie an den Seiten deſſelben waren geharniſchte Ritter zu 
Pferde, ſo wie auf zwei aus Geſchützen und Waffen gebildeten 
Säulen die Büſten des Kaiſers Napoleon und des Präſidenten 
der Republik aufgeſtellt. Die übrigen militäriſchen Trophäen, 

1 { Berlin, 

Verlag von Theodor Heymann. 


Der Erzbiſchef ſoll die Abficht haben, 


Hierzu eine Beilage. 


im Ganzen 24 Mörſer und Haubitzen, 20 Kanonen, 10,000 
blanke Säbel und 10,000 Flinten, waren ſymm iſch am Fuße 
der Säulen geordnet. In den Oeffnungen der Geſchütze prang⸗ 
ten Sträuße der ſchönſten Blumen. Der Reiter, welcher bei 
dem Fahnenſeſte verhaftet ward, weil er ſich in das Gefolge 
L. Napoleon's eingeſchmuggelt hatte, iſt ein junger Mann aus 
der Provinz, der ſich blos aus Neugierde, um den Präſidenten 
zu fehen, unter deſſen Begleitung gemengt hatte. Bei den zwei 
Arbeitern, welche ebenfalls verhaftet wurden, weil fie ſich in 
die Nähe L. Napoleons drängten, hat man keine Waffen ge⸗ 
funden; man ließ ſie ſofort frei. Ein Blatt erzählt, die Menge 
auf dem Marsfelde ſei ſo dicht geweſen, daß ein Mann, der 
einen Schlagfluß erhalten, nicht fallen konnte und feine Nahe 
baren erſt allmälig an dem Gewichte, das ſich auf ſie legte, 
bemerkten, daß fie einen Todken neben ſich hätten. — Barbas 
und Raspail ſollen, wie man verſichert, binnen Kurzem in 
Freiheit geſetzt werden. Erſterer ſoll erklärt haben, keine Be⸗ 
gnadigung annehmen zu wollen. 

London. Die Mittwochsſitzung des Unterhauſes wurde 
nur mit lokalen Angelegenheiten ausgefüllt, Tags vorher ver⸗ 
warf das Haus die Anträge auf Abſchaffung der Papierſteuer, 
des Zeitungsſtempels und der Inſeratenſteuer. — Da der Glas⸗ 
palaſt jetzt beſtimmt abgebrochen wird, hat ein Spekulant 200 
Pfund geboten, wenn man ihm alles überlaſſen würde, was 
man unter dem Boden fände, deſſen Parket bekanntlich breit 
aus einander ſtehende Fugen hatte, des Reinigens und des 
Luftzuges wegen. Die Unternehmer haben das Gebot nicht 
angenommen, denn es iſt ſicher zu vermuthen, daß mehr an 
Werth, an Geld und werthvollen Gegenſtänden unter dem Par⸗ 
ket gefunden wird. } 


Vermiſchtes. 

— Das ſchleſiſche „Sonntagsblatt“ enthält folgendes Inſerat 
des Bahnhofspächters in Kohlfurt: „In der irrthümlichen Auf⸗ 
fiſſung, daß es herrenlos ſei, haben am 8. d. einige hohe Herr⸗ 
5 . ee Sr. ie von den umferjeitg, gu? 

ecorirung eingekauften ai 10 große 1 85 ii 
gißmeinnicht, Pu Pe f e aan Haufe ger 
nommen. Da Niemand berechtigt war, eine Erlaubniß zur 
Hinwegnahme zu geben, Son uns auch keine ertheilt worden, 
fo erſuchen wir namentlich die hochgeehrten Damen, welche ge⸗ 
wiß der Meinung waren, daß die Herren Ihnen ein rechtmä⸗ 
ßiges Geſchenk zugeſtellt, uns ungeſäumt in Frankobeſitz ge⸗ 
langen zu laſſen. Kohlfurth den J. Mai 1852. Levinſtein.“ 
Daß doch auch in ſolchen Kreiſen ſolche Mißoerſtändniſſe 
vorfallen können! 

F Menattent! Hermann Holnheim ta Werts 
Berliner Eireus Theater (vor dem Nofenthaler Thore 
Heute Sonntag: Erſte Vorstellung der Kunſtreſter Geſellſchaft 

der Herren Hinne & Ducrom aus London. 

Preiſe der Plätze, Geſperrter Sitz 20 Sgr. Eifer Rang 
Balkon 20 Sgr. Parguet 15 Sgr. Erster Rang 10 Sgr. 
Zweiter Rang 5 Sar. Parterre 5 Sgr. Amphitheater 23 Sgr. 
Fremden⸗Loge 1 Thlr. (Kinder zahlen im nicht numerkrten 
Parquet und erſten Rang die Hälfte.) 

Gröffnung der Kaffe 6 uhr. Anfang 7 uhr. 
Werden Abe Vorfellung. De Neher di Beil, 
EELDORADO. 

Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anf. Sonntag 6, 

Montag 9 Ubr. Wollſchläger. 


Früger's Eaffechans, Gartenffr. 10. Sonntag, den 16, 
d. Mis, auf dem neuerbauten Sommertheater: Frauenkampf, 


ober: Ein Duell der Liebe. Anfang 6 Uhr. 


Bergfeſtung Windmühlenberg. 
Sonntah und Montag: Komiſche Geſangs⸗ Vorträge des 
Herrn Richter u. Trompeten⸗Muftk. 


Druck von W. Pormettet in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


— 


Beilage zu Hr. 114. der Urwähler Zeitung. 


Sämmtliche Sachſen u. € 


en u. 


bei unſerm Landsmann Herrn B 


Brauerei, Haus 
Schönhauser Allee 27. 
Jeden Sonntag: Großes Conzert. Anf. 4 Uhr. 


Donnerſtag: 
Großes Conzert. N 


Sakowsky. 


Florageſellſchaft. Montag: Lumpackvagabundus, oper: das 


liederliche Kleeblatt. Billets Marienſtr. 27, bei G. Lüdicke. 


Int Geſellſchaftslokal Germania, Lands bergerftr. 3%. 
Sonntag: Der Freiſchütz. Z. Beſchl. Jeſuiten⸗Polka. A. 8 Uhr. 


Morgen Montag, aaf Kränzchen der Geſellſchaft Thalia, 


eu Moabit 40. b. Caduff. Der Vorſtand. 
Buley's Local, Kreuzberg Nr. 1. 
Sganggtes hr e 
N. Buskies. Anfang 4 Uhr. Entree à Per i 
NB. Dieſe Concerte finden jeden Saule 1 A. 
ieland’s Gaffechang, Weberſtr. Nr. 24a. 
Montag, den 17. wird auf meiner Kegelhahn ein fetter Hammel, 
mehrere Schinken u. andere Gewinne ausgeſchoben. 
16 Schumannſtraße Nr. 16 
empfiehlt ein ausgezeichnetes Seidel aus der Brauerei des Herrn 
Hopf und eine ſcharfe Weiße aus der Brauerei des Herrn Bier, 
wozu ergebenſt einladet. Auch iſt die Kegelbahn noch an Ger 
ſellſchaften zu vermiethen. 171. Hähner. 
Zu ermäßigten Preiſen, direkt von Hamburg und Bremen mit 
großen gekupferten dreimaſtigen Schiffen I. R. 


Nach New⸗MPork, Philadelphia u. Baltimore 


am 1. u. 15. jeden Monats, nach Quebee am J. u. 15. Juni, 
nach der deutſchen Colonie Dona Francisca am 14. Juli, 

nach Rew⸗Orleans am 15. Auguſt, nach Galveſton (Texas) am 
20. Auguſt, nach Galveſton u. Indianola am 1. September, 


ebenſo nach Californien, Australien u. andern Häfen werden Per⸗ 


ſonen u. Güter zur Beförderung täglich angenommen, in der 
Expedition, Berlin, Kommandantenſtr. 17. 
NB. Schleunige Anmeldungen beſonders zu den erſten Herbſt⸗ 
fahrten nach New⸗Orleans, Galveſton u. Indianola werden er⸗ 
beten, indem bereits viele Plätze vergeben ſind. 
Auskunft u. gedruckte Bedingungen koſtenfrel. n 


Wonble Shawls garantirt Eine i 
1 78 N von 2 thlr. an, wollene Umſchlagetücher von 
6, r gewirkte v. 2 r. Ai 32,94, J, 4 u. ö ſar. 5 
kalen d Gatte 84 far, Ju 
von 5 1 
aconnirte Kle . an, ſowie glatte und 
10 Sanblung ‘off Al) ſor., die ot an, empfiehlt 


Markgrafenen Kronenſtr.⸗Ecke g 


es ite von 3 thlr. an 


6s if noch einiges gutes Tce er — 
haltenes Billard billig zu verkauf. Lenden 5 en 1 — 


Sonntag, den 16. Mai 1852 
üringer 
werben aufgefordert, doch am Sonntag, den — 59 2370 ſich 


Benhold, Haakſchen Markt 3 
1. Tr., Beſſtzer des thüring. u. ſächſ. Gaffechaufe n Beſprech⸗ 
ein Leibgerichts einzuf, Mehrere Landölente. k. II G. P. F. A. l. M. 


Zoſſen. 


Heute 


ter Leitung des Herrn 


den Herren Kleidermachern 3 a 
empfiehlt 1 Lth. franz. Seide in Docken für 7 ſgr. 
1 Loth ital. Seide für J for, ! Dtzd. Schnallen von 1 fgr. an 
5 M. Hiller, Stralauerſir. 32, 
dicht neben dem Kriminal ⸗ Gericht. 
Auch habe die Preiſe jeder Art Poſamentierwaaren, namentlich 
Futterſachen und Knöpfe fo ermäßigt, daß fe im Einzelnen 
gerade ſo billig kommen, als ob die Einkäufe in ganzen Stücken 
und Groſſen gemacht würden. 3 


Burgſtraße Nr. 11. 
ſollen nun dieſe Woche die letzten Stücke derjenigen Lein⸗ 
wand, welche von Mitgliedern der Weber⸗Innung chemiſch 
geprüft und für echte Leinen befunden, daher des Stück 
mit Stempel „rein Leinen“ verſehen iſt, zu nachbenannten 
nie wieder vorkommenden ſehr billigen Preiſen verkauft g 
werden, nämlich: wer |; 
8 Feine Weißgarnleinen zu 14 Hemden hinreichend, das 

Stück zu 5, 3%, 6 und 7 Thlr. Starke [Sorten Hauslei⸗ 
nen, das Stück 2%, und 34 Thlr. Feine Bielefelderleinen, 

as Stück 8, 9, 10, 11 u. 12 Thlr. Ganz feine Qber⸗ 
hemdenleinen zu 12 Oberhemdeu, das Stück zu 10, 12 u. 
5 Thlr. Feine rein leinene Taſchentücher, das halbe Otzd. 
112%, 15, 20, 25 Sgr. u, 1 Thlr. Echt leinen Batiſt Ta⸗ 
ſchentücher (Batiſtklair), das halbe Död. 14, 1% u. 2 Thlr. 


Feine Oberhemden, das halbe Dutzend 4% Thlr. 
5 E. Wertheim. 


Die Friedrichſtädtiſche Aſſociation d. Schneidermitr. 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl der modernſten u. ſauber gearb. 


dauert nur noch einige Wochen, und ſind Preiſe ſehr herabge⸗ 

ſetzt um das Lager ſchnell zu räumen. 

NB. Die Ladeneinrichtung und der Vorbau find zu verkaufen. 
‚Sur gefälligen Beachtung. 

Der Schneidermeiſter Herr Anton Eduard Wächter, wohn⸗ 
haft Kurſtr. Nr. 43, hat bei uns eine Zeitlang nach ſeiner neu 
erfundenen Methode zugeſchnitten, und haben wir uns überzeugt, 
daß dieſe Methode die praktiſchſte und ſicherſte unter 
allen iſt, welche uns bis jetzt vorgekommen. Wir 
machen unſere Mitmeiſter hierauf aufmerkſam und erwähnen 
noch, daß Obengenannter Redakteur der Berliner Modenztg. iſt. 

Berlin, den 15. Mai 1852. \ 

J. Müller & Co., Poſtſtr. Nr. 8. 


Auf obige Anzeige mich beziehend, zeige ich hiermit an, daß 
der Unterricht in dieſer Methode ſofort angefangen werben kann. 
E. Wächter, 
; Kurſtr. Nr. 43. 
Für Sommergäſte 


empfehle ich kleingeſchlagene Brennhölzer in beliebiger 
Gattung und Quantum laut Preis⸗Courant. Die Erhöhung 
des Fahrgeldes nach Pankow, Tempelhof, Charlottenburg u. ſ. w. 
beträgt pro Viertel Haufen oder Klafter 5 Sgr. Beflellungen 
per Poſt werden reell und prompt ausgeführt. 


J. L. Stolzenburg, Gr. Hamburgerſtr. 10. 


' 


* Zur Beachtung für Herren. 


Der Ausverkauf von Herren Garderobe Artikel, durch das 
Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗Geſchafts von 
außerhalb, wird zu den bekannten billigen Preiſen fortgeſetzt. 


Fiſcher Straße Nr. 31. 
I Treppe hoch. De 


ll Demuths Hutfabrik. 

} An der Herkules Brücke Burg⸗ 

ſtraße Nr. 28. 

empf. die feinſten Pariſer Hüte, 
welche überall 35, 4 u. 5 thlr. 
koſten zu 2, 2½ J u. 3 / thlr. auf 
feinſten Filz überall 2 u. 2 chlr. 
für 1 thlr. 15 ſgr. u. 1 thlr. 20 
ſgr. etwas geringere Qualität für 
a — 1 thle. 5 gr. und ſchon für 20 
fgr. einen ganz nobeln Hut. Die Preiſe ſtehen feſt. 


E. Müller, Leipzigerſtr. 96. 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager feiner u. ordinärer Spiel⸗ 
waaren für Kinder, in Zinn, Blech u. Holz, Geſellſchaftsſpiele, 
Kiſten und Schachteln zu den billigſten Preiſen. 

Leipziger Käſekuchen empfiehlt fäglich mehrere Male 
friſch. L. S. Bredow, Bernburgerſtr. 17. 
Glacechandſch. werd. wie neu gew. & P. 1 ſgr. u. ſchön gef. 
A P. 15 ſgr. beim Handſchuhm. Mühlhauſer, A. Jakobstr. 113. 


Nur an die Herren 


Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung. der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 


kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


7777. ee ß ß ß. 
9 . 
Gänzlicher Ausverkauf. 
Am 1. Oktober gebe ich mein Geſchäft auf und empfehle zu 
billigen Einkauf auß. ſämmtlichen Kleiderſtoffen „Weißwaa⸗ 
ren, Stickereien, Kanten, Tülls u. Strohhüte diesjähriger 
Moden, beſonders Viſites u. Mantillen, zu 2 35, 
4 u. 43 Thlr von Taffet, und, zu 4%, 58, 6 — 85 Thlr. 


im ſchwerſten Atlas. 
Heiligegeiſtſtraße 30. Julius Lubowsky. 


2 58 Qualität werden zu den billigſten Preiſen ver⸗ 
auft, | 


Weſten jed. Art, w. ſaub. u. fagonmäß. gearb., Sebaſtianſtr. 58. 


Die Reſter⸗ Handlung von 
Wilhelm Vogelgeſang, 
Jüdenſtraße Nr. 56., 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zum Ein⸗ u. Verkauf v. Reſtern in Sei 
wollenen u. leinenen Stoffen, wie N bung . 


— —ꝛ—ð— F—— ——.— —L——R 
Vorzügl. Lichtbilder von 16 fgr. an werden Königafir. 32 
täglich, auch Sonntags, bei jeder Waun n 


[Markgrafen⸗ u. Schützenſtr.⸗Ecke. 


1 empfiehlt: 
Die neueſten Jaconetts (ächtfarbig) Robe von 2 thlr. an. 
Aechtfarbige Cattune, Doppel⸗Cattune u. breite franz. Cat⸗ 
tune, Rebe 24 ſgr. 1, 14, 14-2 thlr. 
Neue carirte Cachemirs u. Napol., Robe 1% — 2 thlr. 
Mired Lüſtres, die Elle von 64 fgr. an. 
Aechte Thybets (reine Wolle) Elle 12, 15,173 u. 20 fgr. 
Halb⸗Thybets in ſchwarz u. couleurt, a 6%, 77 — 0 ſgr. 
Schwarze Seidenzeuge, Robe 6, 7, 8, 9 thlr. 
8 Doppel ⸗Shwales 
earirt u. einfarbig, & 2, 23, 3, 35 thlr. 
Umſchlagelücher (größte Sorte) à 17%, 20, 25 fgr., 1-2 thlr. 
Gewirkte Long ⸗Shwales 


in ſchwarz, roth, gelb, blau, grün, u. weiß 
a8 10% 573 15, 775 0 . 
Gewirkte Tüch allen Farben 


g 3 22% 3,3%, 4, 5, 6, 7-10 hir. 
(Eine Parthie gewirkte Tücher u. Shwals in weiß, ſchwarz 
grün ., mit kleinen Schußfehlern, bedeut. unter b. Preiſe. 


Viſites und Mantillen 


nach den neueſten Fagons gearbeitet, von 3 thlr. an. 


o färtſen Heilig & St. 8% und 
9 Sgr, desgl. von ſtarker blauer Lein⸗ 
Blat a 9˙ Sgr., 88 hen wie 

erhemden, gema 17% Sgr. 
1 x Sgr. 


Grüne 
Schürzen 
3 mil Wipprecht, 
Mauerſtr. Nr. 76, nahe der Leipzigerſtr. 


empfiehlt 


hi won den 
7 7 Tu chüb ck, Hoſe u. Weſte fü 
Ein feiner Tuchüberrock, efte für einen ſtarken 
. unterſetzt. Mann iſt bill zu verk.; auch find gewöhnl. Figur 


Sommer⸗Iween zu bill. Preiſen, Kloſterſtr. 32, H. Tt. Bier. 


Reue Mahagoni 
Nußbaum⸗ u. Poliſander⸗Fourniere, Blöcke 
und Dickten u. ſ. w. von allen Gatfungen u. vorzüg⸗ 


Neue Friedrichsſtr. 25. 


Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt au, das noch Theiln. 
am Mittagstiſch angen. werd. Abonnirte Gäſte 3 andere 4 ſor. 
auch iſt mein Saal f. Geſellſch. 2 Tage in der Woche zu ver⸗ 
geben. Artlich, Krauſenſtr. 9. 


x 


Sie J. © Pulvermacher'ſchen ceftrö⸗ medizinischen 


Ketten 


ind in üben Depots Breite⸗Straße N. 1 8 11 N a 
2 : Nr. 26. bei Herrn C. A. Grüel und Breite⸗Straßſe Nr. 30. bei Herrn 
= ; Pnlvermacher a haben, ſowie daſelbſt Proſpekte unentgeldlich verabreicht und Experimente gezeigt werden. 1 


Die Nähnadelfabrik 
Stephan Beissels Wittw. E Sohn 


in Aachen 
beſtehend ſeit 1730 unter derſelben Firma 


iſt die einzige des Continents, welche 18 0 
g ſtellung in 5 — isi ä 


die Preis⸗Medaille 8 


erhalten hat. für Nähnadeln 


Die Fabrik bürgt nur für die Gü 
ſie die beigefügte Giger 1 0 
f 


et 


Ausverkauf von Herren: Chemiferts, 
um meinen Vorrath von Herren⸗Chemiſetts zu verklei⸗ 
nern und meine Näherinnen ferner zu beſchäftigen, verkaufe 
fich dieſelben von heute ab, zu nachſtehenden herabgeſetzten 
Preiſen, als: abe 

Große Herren⸗Chemiſetts von Cambric, jetzt das ganze 
Dutzend auf 21 Sgr. und 274 Sgr. 
8 Dergleichen feinere, das Dutzend 1 Thlr., 1 Thlr. 
5 Sgr., 1 Thlr. 10 und 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dergleichen noch feinere und größere, das Dutzend auf 
1 Thlr. 2217 Sgr. und 2 Thlr. — 


e ihrer Nähnadeln, wenn 


bisher für 4 Thlr. verkauft worden ſind, jetzt für 3 Thlr. 
das Dutzend. — i 
h Feine Herrenchemiſetts mit daran gearbeiteten Kragen, 
zum Ueberziehen und zum Knöpfen, in den neueſten Fa⸗ 
ons, das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — Bunte Her⸗ 
renchemiſetts mit Kragen in den niedlichſten waſchechten 
Muſtern, das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — 
Feine Herrenkragen in allen modernen Fagons, ſind jetzt 
Nr. 1. von 14 Sgr. auf 125 Sgr., Nr. 2. von 20 auf 
18 Sgr. und die allerfeinſten von 1 Thlr. auf 25 Sgr. 
herabgeſetzt. — Manſchetten 12 Paar jetzt 18 Sgr. — Feine 
Herrenchemiſetts und Kragen von ächtem Bielefelderleinen 
in allen modernen Facons, gleichfalls zu herabgeſetzten 
Preiſen. — Feine Knaben⸗Chemiſetts mit daran gearbeite⸗ 
ten Kragen zum knöpfen, jetzt das halbe Dutzend jetzt 25 
[Sgr. — Unter halben Dutzenden wird der Billige 
keit a f. W n 

5 + Behrens, Kronenſt 33. 
Wiederverkäufern Rabatt. RER lR6> 
Schwarze und bunte feidene Herrenhalstücher (beſter 
5 8 und in größter Auswahl,) das Stück 15, 1717, 20, 


Sgr. 1, 1% und 1% Thlr. — 


73 SEI 
„BEISSE, 

585 Sn N 

7 W e 


Die Etiquette N 


Die zweite Qua⸗ 
lität trägt dieſelbe 
a Etiquette mit dem 

1651 „ Unterſchied, daß 
* ſtatt des Wortes 


e & „Beste“ 2 Qual. 
e et. 
Preife für den Detail⸗Verkauf: 


Erſte Qualität: 3 Silbergroſchen (en 
Zweite Qualität; 13 Silbergroſchen ( für 25 Nadeln. 


iſt Golddruck auf 
weiß Glanzpapier. 


Die Leinen⸗Waaren ar he Be eng ae 
gerderſche-Mühlen Nr. 9. 
„ L. Nelson, is-k-vis der Schloßfreiheit 
ae Rein leinen, gut genähte Damen⸗ u. Herrenhemden 
En m d. 4, 43, 5, 53, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 8 
Oberen ring Hbethend d.! Oed. 6,0 7, 74 u. 8 Che. 
nen durchwer von Bielefelder, Holland. u. v. a. Lei⸗ 
Dod. 8 08 egal, jo wie mit ſehr feinem Einſatz, das 
We 11, 11% 12. 13, 1422 Thlr. 
274 ders 1, Be rein Teinene Taſchentücher, das % DEP. 
und Herzen) das apı 7 Ihle. Unterbeintleider (fir Damen 
hemden, Bettz, Aisch von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
Feine Herrenchemiſene dd Kommodendecken von 10 Sgr. 
ig und 2 Thlr. Die age ganze Otd. 25 Sgr., 1, 1, 
Vorrichtung zum Anſchliehen ſten in Oberhemdenform mit 
Feine Kragen in allen Jagen Dod. 2% und 3 Thlr. 
Manchetten das Dub: 18 Sr das Dyp. 14 u. 18 Sgr. 1 Ba f 
Sg alle Gatten Handſchuhr werb. ſauber gewaſchen u. gefärbt Kurzeiir. 10. 2 Tr. 
NB. Alle Gattungen Lein. in ı . 5 Schöne Gebirgs⸗Preißelbeeren 
viele andere leinene Gegenſt. zu den Billig Stück. jo wie in Fäſſern von 20 bis 50 Pfund billig bei 
M 


nl oldenhauer u. Schultze, Neue Königsſtr. 7. 


Bis zu den Pfingſtfeiertagen 
werden gänzlich ausverkauft 
00 Stück gewirkte Umſchlagetücher 
im Preiſe von 4, 6, 8 u. 12 Thlr., zu 27 3, 4, 6, 8 Thlr. 
PViüſits, Mantillen und Radtücher g 
in Atlas 4—7 Thlr. Taffet 22—4 Thlr. Lama 3—5 Thlr. 
chwere ſchwarze u. couleurte Taffete, ; 
zu 15, 17%, 20, 22% Sgr., od. d. Kld. 6,7, 8 u. 9 Thlr. 
9 Mehrere tauſend Ellen Kleiderſtoffe 
als: echte Thibets, engl. Thibets, Mir Lüfter Ü 
Carirte Gachemire, Jaconets, Kattune u. dergl. m. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Die Kattunfabrik 
Neue Roßſtraße 14. (Ecke der Wallſtraße) 
empfiehlt die neueſten franzöſiſchen, fo wie die jo eben er⸗ 
ſchienenen neueſten hieſigen Kleiderkattune ſtückweiſe u. im 
Ausſchnitt zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. ; 1 
F. A. Zacharias. 


0 Zur Nachricht! 

Die „Monatroſen,“ die „Novellen-Flora“ u. das 
„moderne Berlin“ erſcheinen nach wie vor regelmäßig u. 
werden pünktlich in der Haupt⸗Erpeb. Alexandrinenſtr. 78, 
ausgegeben. Wo eine Unregelmäßigkeit in der Ablieferung ein⸗ 
tritt, liegt die Schuld allemal an dem Colporteur, und bitten 
wir, ſich in dieſem Falle zu wenden an die x 

Haupt⸗Erpedition der Monatroſen, 
Alexandrinenſtr. 78. 


% , 2“ 2˙/ und 3“ Eichenbohlen u. Bretter] 


von guter Qualität find zu billigen Preiſen zu haben 
beim Holzanweiſer Gelbrecht, 
Halleſches Ufer rechts. 


Regen⸗ und Sonnenſchirme von 1 Thlr. 5 Sgr. an, Anider 
reell und billig. — Reparaturen u. neue Bezüge fertigt billig 


die Fabrik Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. Rehage. 


Sehr billige Sberhemden. 
te Einkäufe meiner feinen Shertings in Lon⸗ 
don, jo wie in Paris, und begünſtigt durch meinen bedeu⸗ 
tenden Umſatz in dieſem Artikel, bin ich in den Stand ge⸗ 
ſetzt, die von dieſen Stoffen in meinen eignen Nähanftalten I 
aufs Sauberſte und nach den neueſten Pariſer, ſehr ſchön 
ſitzenden Fagons angefertigten Oberhemden zu nachſtehenden 
ſehr billigen Preiſen zu verkaufen, als: 

Feine Sherting Oberhemden in ſauberſter Arbeit, wobei 
die daran befindlichen Bruſtſtücke ſowohl in breiteren als 
ganz ſchmalen geſteppten Faltenlagen angefertigt find, das 
halbe Dutzend 4%, 5, 57, 6, 7 u. 8 Thlr. ö 

Oberhemden von beſtem Greifenberger, feinem Bielefelder 
Handgeſpinnſtleinen, fo wie von ächter Holländiſcher Gras⸗ 
bleiche⸗Leinwand nach den neueſten und dabei doch bequem 
ſitzenden Fagons verfertigt (die Bruſtſtücke in allen beliebi⸗ 
gen ſchmalen, ſo wie breitern geſteppten Faltenlagen) und 
in einer Auswahl von mehr als hundert Dutzend, das halbe 

Dutzend 814, 9, 10, 12, 15 u. 18 Thlr. — Franzöſiſchef 
fertige Einſaͤtze (Bruſtſtücke) zum Selbſtanfertigen der Ober⸗ 
hemden, mit ganz ſchmalen Faltenlagen, ſowohl in Batiſt 
wie in feineren Leinen, erſtere das halbe Dutzend von 1% 
und 2 Thlr. an. 

N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 5 
Noſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 


Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhr 
ren, Treſſen, Pfandſcheine, Münzen ze. zahlt L. M. Noſen⸗ 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Poſt gegenüber. 


W. Ponath, Königsstr. 45, neben Gasthof 2. Kronprinz. 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von C. F. Schneider, Loui⸗ 
ſenſtr. 33, empfiehlt alle Arten Stiefel zu den billigſt. Preiſen. 


W. Ponath's Halb Havanna-Cigarren, 


1000 St. 10 thlr., 25 St. 7} sgr. Diese Cigarre unter obigem 


Namen, welche schon im vorigen Jahre unter dem rauchen- 
den Publikum ihrer aussergewöhnlichen Güte wegen allge- 
meine Anerkennung fand, liefere ich jetzt noch schöner 
als je, und kann solche aufrichtig empfehlen. } 


222 % u Br ee 32 ee 

Das photographijche Atelier von Carl Wigand senior, 
Unter den Linden GB. iſt zur Aufnahme 500 Photogra⸗ 
phien und Daguerreotyp⸗Portraits täglich von 9—4 Uhr geöff⸗ 
net. Die niedrigſten Preiſe für eine künſtleriſch ausgeführte 
Photographie 3 Thlr., und für ein Daguerreotypoild 1 Thlr. 
15 Sgr. Umfaſſender Unterricht in beiden Methoden wird ges 


gen ein ſehr mäßiges Honorar ertheilt. 


Jede Art alte weiß gewaſchene und gerollte Leinwand wird 
gekauft und gut bezahlt, Jeruſalemerſtr. 45., 3 Treppen. 
1 gebr. guter Blaſcbalg w. gek., A. Jakobstr. TI. b. Schloſſer. 
Ein in Zinkgicßerei erfahrener Former findet ein dauerndes 
Engagement nach Breslau. Adreſſen werden erbeten bei 
Mertins & Eckardt hierſelbſt, Leipzigerſtr. 86. 


Ein Klempnerlehrl. wird verlangt Kl. Franffurterſtr. 17. 
Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 Beschäftig. 
Ein Holz⸗Bildhauer wird verl. Pultkammerſtr. 17 bei Schultz. 

Geübte Weſtenarbeiter finden gegen guten Lohn, auf Stück, 
dauernde Beſchäftigung, Mauerſtr. 42, bei NReinharbt 

Ein e der nach Amerife auswandern will, 
wünſcht die Verſilberung auf Meſſing zu erlernen. Adreſſen 
unter B. 104. in der Expedition dieſer Zeitung. 
1 Schlafſtelle it, Schmidtſtr. 36., 3 Tr., Witwe Sſcberling⸗ 
1 freundl. Schlafſt. it Kommandantenſtr. 58. 5. 2 Tt. zu v. 


Unterricht für Erwachſene. 
u 


den neuen Kurſen im richtigen Sprechen und Schreiben 
(auch Interpunktion) und im Stil sc. 5 
für Damen Nachmittage, für Herren Abends nach 7, 8 od. 
9 uhr, erſeche ich, die Meldungen jest zu machen und nicht 
aufzuſchieben. Fortwährend unkerkichte ich anch einzelne 
Perſonen; ſelbſt wenn Man im reiferen Alter und vielleicht 
auch ohne alle Vorkenntniſſe ſein ſollte, wolle man ſich 
mit Vertrauen an mich wenden, welches ich, wie ſeit einer 
Reihe von Jahren, auch ferner durch Gewiſſenhatigkeit im Un⸗ 
terrichte und bie ſtrengſte Diskretion werde zu ehren wiſſen. 
Ed. Nähſe, Lehrer für Erwachſene, 
Burgſtraße 4. parterre. 


F660 
In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſere geliebte Mutter, Johanna Gercke, geb. 
Blumenthal. Tief gebeugt widmen wir Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 
Berlin 5 geb. Gercke. 
1 1 alck, Rentier. 5 
den 14. Mat 1852. 85 55 Gymnaſtallehrer. 
Die Beerdigung findet am Montag, den 17. d. Mts. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſtatt. 


S. 


